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Nr. 14

«Poisson d'Avril»
Zeichnung von Merckling

«Gzzten 7*czg, TVizzz/ei« / 7c/z &o«z/ne wegen den TTzc&e/n.»
«Sind rc/zon tzerge^e« /»
«TGzn« ich tzie/Zeichr rozwt wczr z« erre« &rzegen ?»

*Dierer 7?i/d rze//f einen meiner Kor/a/zre« dar /» Zeichnung von ups

flitze &o«zirc/z / ZîeinaTze wäre es einer t>o« meinen geworden, 7>ir /«n/tanrend
TTan&en 7za£e ic/z näm/i<h ßez' der Verrteigerzzng azzch mitge^oten / /»

Gipfelpunkte. «Ich kenne ein junges Mäd-
chen, das ist so gefühlvoll, daß es nur Rühreier ißt.»

«Das ist noch gar nichts. Ich kenne ein junges
Mädchen, das ist so eitel, daß es nur Spiegeleier ißt.»

«Ah, guten Tag, Lehmann. Mensch, hast du dich in
den zehn Jahren verändert, die wir uns nicht gesehen
haben!»

«Aber, mein Herr, ich heiße gar nicht Lehmann!»
«Waas — und Lehmann heißt du auch nicht

mehr?»

«Sie finden in Ihrem Beruf keine Arbeit? Was sind
Sie denn?»

«Ich verleihe geschwärzte Gläser bei Sonnenfinster-
nis!»

«Nicht wahr, gnädige Frau, Ihr Herr Gemahl ist
doch Konsul?!»

«Konsul?! — Cäsar war Konsul. Mein Mann ist
Generalkonsul.»

Lottchen zeigt ihr erstes Diktat zu Hause. Zehn
Fehler. Mutti ist furchtbar böse:

«Sag mal, schämst du dich denn nicht?»
«Ach, Mutti, die Lehrerin sucht ja direkt danach.»

«Was war denn das vorhin für ein furchtbarer
Lärm auf der Straße?»

«Ein Auto wollte in eine Seitenstraße einbiegen!»
«Und das macht solchen Krach?»
«Ja — es war nämlich gar keine Seitenstraße da!»

«Weißt du, ich habe das Gefühl, Peter liebt mich
nicht mehr. Er spricht nur von dem, was mich nicht
im geringsten interessiert.»

«So? Zum Beispiel?»
«Na, dauernd von sich.»

«Also, Sie haben sich mit meinem Sohne verlobt»,
sagt der Chef zu seiner Privatsekretärin, «ich muß
schon sagen, Sie hätten erst mit mir sprechen sollen!»

«Ja, Herr Direktor, daran hatte ich auch schon ge-
dacht», erwiderte sie, «aber, wenn man alles über-
legt, ziehe ich ihn doch vor.»

£ r : «Dar/ ic/z einen /£«/? a«/ 7/zre ronzrote« Lippe«
drüc&e« ?»

Sze : «/a, wen« Sie eine O/zr/eige izo« meizzcz- ///zezz-

weiße« Tfand />e&ommen wo//e« / /»
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